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Rechungsabschluss 2008 und Finanzausgleich

Dienstcharta der Dienste für Personen mit 
psychischer Krankheit oder Suchtproblematik

Am 10. Juni hat der Rat der 
Bezirksgemeinschaft die Er-
gebnisse des Jahres 2008 
einstimmig genehmigt. Das 
Finanzcontrolling, welches 
bereits seit 5 Jahren erfolg-
reich eingesetzt wird, ermög-
licht der Verwaltung, die not-
wendigen Maßnahmen für 
den vernünftigen Einsatz der 
immer knapper werdenden 
Finanzmittel zu steuern, oh-
ne dass an Qualität einge-
büsst wird.
Zu allererst wurde die neue 
Verteterin der Gemeinde Neu-
markt, Frau Anna Tovazzi De 
Biasi in die Reihen des Be-
zirksrates aufgenommen und 
begrüßt. Der Posten war durch 
den Rücktritt des Ratsmit-
gliedes Fulvio Benati vakant 
geblieben und die Gemeinde 
Neumarkt hat die Ersetzung 
vorgeschlagen.
Nachher standen eine Bilanz-
änderung für die Zweckbestim-
mung der definitiven Zuwei-
sungen aus dem Sozialfonds 
zur Genehmigung. Präsident 
Schiefer, hob dazu hervor, dass 
die Restfinanzierung für den 
Umbau des Sozialzentrums 
Kurtatsch in der Höhe von € 
400.000,00 zugesichert wurde. 
Ein weiterer Investitionsbeitrag 
wird für den Umbau des Dach-
geschosses des Sozialspren-
gels Überetsch gewährt.
Die Daten für den Rechnungs-
abschluss wurden vom Revi-
sor Peter Peer aufgelistet. Die 
Ergebnisse des Finanzcontrol-
lings mit dem Vergleich der Jah-
re 2006 – 2007 - 2008  wurden 
in eine Kostprobe des Sozialbe-
richtes eingefügt, welcher dem-
nächst präsentiert werden soll 
und vom Generalsekretär Ga-
briela Kerschbaumer kurz er-
läutert wurde.
Dabei wird ersichtlich, dass 
auch nach erfolgter Umlage 
sämtlicher Kosten der von den 
MitarbeiterInnen erhobenen 
Leistungen auf die entspre-
chenden Kostenstellen die Tag-
sätze dem Landesdurchschnitt 
entsprechen, wobei hervor-
gehoben werden muss, dass 
dieser lediglich die buchhalte-
rischen Kosten beinhaltet und 
nicht die wirklichen Kosten 
nach Umlage. 
Der buchhalterische Tagsatz 
des Pflegeheimes Domus Me-
ridiana entspricht dem geneh-

migten Tagessatz. Der wirk-
liche Pflegesatz leidet unter 
der Umlage von Kosten der 
Zentralverwaltung; so werden 
z.B. allein von den Kosten für 
die Organe rund € 30.000,00 
umgelegt. Die überdurch-
schnittliche Höhe der Pflege-
sätze der Wohnheime Leifers, 
Montan und Neumarkt, sowie 
der Tagesförderstätte Montan 
ist durch die Dimension der 
Gruppen bedingt, d.h. dass 
die Führungskosten der je-
weiligen Strukturen auf weni-
ge Betreute aufgeteilt werden 
müssen. Weiters beeinflussen 
die hohen Personalkosten auf-
grund von Mutterschaften die 
Höhe des Tagsatzes. Das heißt 
z.B., dass eine Mutterschaft in 
einer Gruppe von 5 Personen 

eine Erhöhung des Satzes von 
ca. 20% bedingt, während in ei-
ner größeren Gruppe diese Ko-
sten auf mehrere Personen ver-
teilt werden können. Durch die 
Transparenz der umgelegten 
Tagsätze ist eine gezielte, mit-
telfristige Reorganisation der 
Dienste  möglich, welche sei 
es die wirtschaftliche, als auch 
die pädagogische Komponente 
berücksichtigen kann. 
Während durch eine gezielte 
Umstrukturierung der Küche 
Kurtatsch die Kosten für 1 Mahl-
zeit erheblich reduziert werden 
konnten, muss die Küche im 
Ansitz Gelmini in Salurn, wel-
che 365 Tage im Jahr in Betrieb 
ist, eine kostenaufwändigere 
Organisation garantieren. Die 
Küche hätte eine bessere Aus-

lastung von rund 40 Essen pro 
Tag notwendig. Aus diesem 
Grunde wurde auch die Schul-
ausspeisung für die Gemeinde 
Salurn übernommen.
Die Kosten für die Zustellung 
der Essen auf Rädern in den 
einzelnen Sprengeln werden 
durch den Einsatz von Freiwil-
ligen beeinflusst, aber auch von 
der Organisation des Dienstes 
selbst und von den Kosten für 
den Ankauf der Essen seitens 
Dritter.
Die Abschlussrechnung weist 
einen Überschuss von rund € 
900.000,00 auf, wovon aber der 
Betrag von rund 700.000,00 für 
laufende Sozialdienste verwen-
det werden muss. Dieser Be-
trag wird im Zuge der defini-
tiven Zuweisungen des Landes 
verrechnet und straft leider je-
ne Körperschaften, die sparen 
wollen. „Seit Jahren fordern 
wir schon ein Quotensystem, 
welches den Verbleib dieser 
Mittel in der Bezirksgemein-
schaft garantieren soll, doch 
leider vergebens“ hebt Oswald 
Schiefer hervor.
Schlussendlich präsentierte die 
Direktorin der Sozialdienste Li-
liana Di Fede noch kurz eini-
ge Daten und Fakten über die 
Anzahl der KlientInnen in den 
Sprengeln und Strukturen. 

(Gaby Kerschbaumer)

Die Bezirksgemeinschaft Über-
etsch Unterland hat am Don-
nerstag, 11.06.2009 um 11.00 
Uhr auf der Terrasse des Ortler-
hauses im ARD Vill in Neumarkt 
die Dienstcharta der Dienste 
für Personen mit psychischer 
Krankheit oder Suchtproblema-
tik vorgestellt. 
Eine Arbeitsgruppe, beste-
hend aus 14 Personen, hat-
te im März letzten Jahres mit 
der Erarbeitung dieser Dienst-
charta begonnen. Es ist dies 
die zweite Dienstcharta der 
Bezirksgemeinschaft, nach je-
ner für Menschen mit Behinde-
rung. Begleitet wurde die Ar-
beitsgruppe von einem exter-
nen Berater.
Der Präsident der Bezirksge-
meinschaft begrüßte alle Gä-
ste, darunter auch die eigenen 

Mitarbeiter der sozialpsychiat-
rischen Einrichtungen und de-
ren KlientInnen. Er betonte, 
dass durch die Dienstcharta 
ein Werk geschaffen wurde, 
um  die Dienste ins Detail vor-
zustellen.
Der Strukturleiter des ARD Vill, 
Robert Masin ging auf die Ent-
wicklung der Struktur „ARD Vill“ 
näher ein. Aus der Werkstätte 
„Blauer Mond“ hat sich im Lau-
fe der Zeit die Einrichtung zum 
Arbeitsrehabilitationsdienst Vill 
entwickelt. Lob und Dank galt 
vor allem seinen Mitarbeite-
rInnen und ARD-Besuchern, 
die tagtäglich in der Einrich-
tung arbeiten. 
Die Direktorin der Sozialdienste 
Liliana Di Fede bedankte sich 
auch bei allen, die an der Char-
ta mitgewirkt haben. Sie be-

schrieb das Dokument als sehr 
gelungen.
„Wir haben vor 2 Jahren an-
gefangen, über die Werte der 
Bezirksgemeinschaft zu re-
flektieren und uns zu fragen, 
was für uns wichtig ist und in 
welche Richtung wir uns be-
wegen möchten. Dies wurde 
in der Charta der Werte nie-
dergeschrieben und somit Teil 
unseres Arbeitslebens“, so Di 
Fede.
Am Nachmittag konnten die 
sozialpsychiatrischen Einrich-
tungen von allen Interessierten 
besichtigt werden.
Wer an der Broschüre interes-
siert ist kann sich direkt an die 
Bezirksgemeinschaft Über-
etsch Unterland wenden unter 
0471/826420.

(Lydia Engl)
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Die ärztliche Betreuung 
der Gäste der Altersheime 
in der Provinz Bozen wird 
durch den Vertrag für Ärzte 
für Allgemeinmedizin gere-
gelt. Dieser sieht vor, dass 
jeder Gast auch im Heim wei-
ter durch seinen Vertrauens-
arzt betreut wird. Die Rege-
lung kann gut gehen, wenn in 
den Dörfern ein bis drei Ärzte 
im Heim tätig sind und die 
Mehrzahl der Gäste aus dem 
Ort selbst stammt. Im Pflege-
heim Leifers war die Sachla-
ge etwas komplizierter.
Neun Ärzte hatten Patienten 
im Haus, dazu kamen noch 
Gäste aus Bozen. Die Anzahl 
der Ärzte, ein Betreuungssy-
stem welches sich nach Be-
darf richtet, das Fehlen einer 
kontinuierlichen Zusammen-
arbeit mit dem Pflegeperso-
nal konnten nicht die Lösung 
sein. Da, wir Ärzte für Allge-
meinmedizin der Überzeugung 
sind, dass die Betreuung der 
Gäste in den Heimen unsere 
Aufgabe ist und nicht jene der 
Krankenhausärzte, wurde in 
Zusammenarbeit mit der Geri-
atrie-Abteilung des KH Bozen 
(Dr. Albert March) und dem 
Dienst für Basismedizin im Ge-

Vitalis im Domus Meridiana
Ein erfolgreiches Projekt für die ärztliche Betreuung von Seiten der Ärzte 
für Allgemeinmedizin von Leifers

sundheitsbezirk Bozen (Dr. Pa-
olo Conci) ein Pilotprojekt aus-
gearbeitet. Ein Team von vier 
Ärzten betreut die Gäste des 
Domus Meridiana. Einer die-
ser Ärzte ist täglich von Montag 
bis Freitag für drei Stunden im 
Heim. Nur durch diese konti-
nuierliche Betreuung ist in Zu-
sammenarbeit mit dem Pflege-
personal eine integrierte Form 
der Versorgung möglich.
Pathologien können besser 
behandelt werden, Probleme 
oft schon durch ein rascheres 
Agieren erkannt und gelöst 
werden. Mir erscheint auch 

der regelmäßige 
Kontakt zu den Kran-
kenpfleger/innen äu-
ßerst wichtig für ein 
gemeinsames Vor-
gehen. Für die Gä-
ste selbst und de-
ren Angehörigen ist 
die Präsenz  eines 
Arztes im Haus auch 
eine zusätzliche „Be-
ruhigung“.
Seit mehr als einem 
Jahr betreuen die 
Ärzte Elena Callia-

ri, Norberto Carli, Walter Cle-
menti die Gäste im Heim nach 
dem neuen Pilotprojekt; ab 
Juni 2009 ist auch die Ärztin 
Frau Berti dabei. Fazit? Laut 
unserem Empfinden, laut den 
Rückmeldungen der Gäste 
und deren Angehörigen und 
nicht zuletzt wegen der guten 
Zusammenarbeit mit dem Pfle-
gepersonal, betrachten wir den 
bisherigen Verlauf des Pro-
jektes als sehr positiv.
Wir sind in den letzten Monaten 
immer mehr zu einem Team zu-
sammengewachsen und hier 
liegt der Kern der Sache: weg 
vom „Einzelkämpfertum“ des 
Hausarztes wie es früher üb-
lich war, hin zur Teamarbeit! 

Zulage für den 
Familienkreis
1.7.2009 – 30.06.2010
Alle Bediensteten, welche 
an der Beibehaltung bzw. 
Gewährung der obgenann-
ten Zulage interessiert sind, 
müssen ab 1. Juli 2009 ei-
nen entsprechenden neuen 
Antrag stellen.
Das erforderliche Ansuchen, 
erhältlich im Verwaltungs-
büro des jeweiligen Dienst-
sitzes, ausgefüllt mit den er-
forderlichen Daten, muss im 
Personalamt bei Frau Ma-
nuela de Verocai, Tel. 0471 
826434, abgegeben wer-
den.
Im INFO-CENTER des Notes 
Portals ist die Mitteilung mit 
den notwendigen Informati-
onen für die Gewährung der 
Zulage für den Familienkreis 
veröffentlicht.

Das Projekt „Gesunder Betrieb-
Impresa Sana ®“, welches im 
Herbst 2008 gestartet ist, ist da-
bei, eine der wichtigsten Etap-
pen zu erreichen und zwar die 
Festlegung des Maßnahmen-
kataloges, um den Gesund-
heitszustand innerhalb unserer 
Organisation zu verbessern. 
Am 29. Mai wurde, mit der Prä-
sentation an die Führungskräf-
te einer Reihe von Vorschlä-
gen,  die Tätigkeit der beiden 
Gesundheitszirkel abgeschlos-
sen. 
Die LeiterInnen haben die Ar-
beit der Gesundheitszirkel sehr 
geschätzt, welche mit sehr viel 
Enthusiasmus und sehr ernst-
haft ganz gezielt daran gear-
beitet haben, die besten kon-
kreten Lösungen zu den ein-
zelnen wichtigen und sensiblen 
Themenkreisen zu finden.  
Die von den Gesundheitszirkeln 
aufgegriffenen Bereiche waren 
sehr verschieden, was beweist, 
dass das Thema Gesundheit in 
der Arbeitswelt querfeldein die 
gesamte Organisation betrifft: 

Gesunder Betrieb – Impresa Sana® geht in Endphase
Ausstattung und 
notwendige Ein-
griffe in den ein-
zelnen Struk-
turen, Lebens-
mittel und Ar-
beitssicherheit, 
interne Kommu-
nikation und In-
formation, zwi-
schen Personen, 
Strukturen und 
Diensten, Wei-
terbildung der Führungskräfte, 
Arbeitsprozesse usw.  waren 
nur einige der aufgegriffenen 
Themen.
Dabei ist hervorzuheben, dass 
die Mitglieder der Gesundheits-
zirkel auch Themen und Vor-
schläge zur Diskussion unter-
breitet haben, welche ihnen 
von den ArbeitskollegInnen 
durch Erhebungen mittels Fra-
gebögen oder in einzelnen Tref-
fen gesammelt wurden.
Die Gelegenheit, in einer Grup-
pe zu arbeiten und sich mit Kol-
legInnen anderer Dienste zu 
vergleichen und direkt auch 

andere Strukturen kennenzu-
lernen – zwei Sitzungen haben 
nämlich im Pflegeheim Domus 
Meridiana in Leifers und im An-
sitz Gelmini in Salurn stattge-
funden – wurde in den beiden 
Gruppen sehr begrüßt. 
Die vielen Vorschläge, welche 
von den Gesundheitszirkeln er-
arbeitet wurden, werden nun im 
Laufe des Sommers von den 
Führungskräften bewertet und 
die endgültig durchführbaren 
Maßnahmen innerhalb Septem-
ber mitgeteilt. Diese Bewertung 
ist eine sehr wichtige Phase, 
da die Aktivitäten, welche da-

raus entstehen und konkret um-
gesetzt werden können, unter 
sehr delikaten Gesichtspunkten 
überprüft werden müssen und 
zwar mit der Finanzierbarkeit 
und der Umsetzbarkeit im ge-
samten Organisationskontext 
unserer Körperschaft. 
Die darauf folgenden Schritte 
werden den wichtigsten Teil des 
Projektes darstellen, zumal sie 
die MitarbeiterInnen direkt be-
treffen und zwar die konkrete 
Umsetzung der Maßnahmen.  
Das Projekt “Gesunder Betrieb-
Impresa Sana ®” sieht ca. 2 
Jahre für die Umsetzung und 
Standardisierung der einzelnen 
Maßnahmen vor. Die Zertifizie-
rung des Projektes wird schlus-
sendlich unter Beweis stellen, 
ob diese beschlossenen und 
umgesetzten Maßnahmen auch 
die erwarteten Auswirkungen 
hatten, um den Gesundheits-
zustand und das Wohlbefinden 
der MitarbeiterInnen der Be-
zirksgemeinschaft zu verbes-
sern. 

(Luca Pandini)

Gegenseitiges Unterstützen 
und Motivieren für das Wohl 
derer, die Gäste im Haus sind 
und nicht zuletzt auch Berei-
cherung für jeden, der im Team 
mitarbeitet.
Wenn es noch Einiges zu ver-
bessern gibt ist das gut so. Es 
soll uns allen Ansporn sein und 
Grund zum Einsatz.

 (Walter Clementi)

Im Bild von links: Michela 
Bona, Dr. Clementi, Dr. March 
und Dr. Conci.
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Approvato il consuntivo 2008 con 
assestamento del bilancio

Carta dei servizi delle strutture per le persone con 
problemi psichiatrici o di dipendenza della 
Comunità Comprensoriale Oltradige Bassa Atesina

Il 10 giugno scorso, il Con-
siglio comprensoriale ha ap-
provato all’unanimità i risul-
tati dell’anno 2008. Il siste-
ma di controllo di gestione 
(controlling), che già da 5 an-
ni viene impiegato con suc-
cesso, permette all’ammini-
strazione di adottare i prov-
vedimenti per l’impegno e la 
gestione razionale dei mezzi 
finanziari sempre più limita-
ti, senza però penalizzare la 
qualità.
In apertura dei lavori è stata 
accolta nelle fila del Consiglio 
comprensoriale la nuova rap-
presentante del Comune di 
Egna, Anna Tovazzi De Bia-
si. Il posto si era reso vacante 
per le dimissioni presentate dal 
Consigliere Fulvio Benati ed il 
Comune di Egna ha provvedu-
to alla nuova nomina. 
Poi si è passati all’approvazio-
ne di una variazione di bilan-
cio per la previsione delle as-
segnazioni definitive dal fondo 
sociale. Il presidente Schiefer 
ha sottolineato che è stato as-
sicurato il finanziamento resi-
duo per la ristrutturazione del 
centro sociale di Cortaccia in 
misura di € 400.000,00. Un ul-
teriore contributo in conto capi-
tale è stato concesso per l’am-
pliamento degli uffici presso il 
distretto dell’Oltradige ad Ap-
piano.
I dati per il rendiconto conta-
bile sono stati presentati dal 
revisore dei conti Peter Peer. I 
risultati del controllo di gestio-
ne con il raffronto tra gli anni 
2006 – 2007 - 2008 sono stati 
invece inseriti in una parte del 
bilancio sociale che sarà pre-
sentato prossimamente, e so-
no stati brevemente presenta-
ti dal segretario generale Ga-
briela Kerschbaumer.
Si evidenzia che in media, an-
che dopo il “ribaltamento” dei 
costi delle prestazioni rileva-
te dai singoli dipendenti sui 
singoli centri di costo, le rette 
corrispondono alla media pro-
vinciale. Bisogna inoltre tener 
presente che quest’ultima tie-
ne conto solo dei costi conta-
bili e non dei costi reali. La ret-
ta contabile del Centro di De-
genza Domus Meridiana cor-

risponde alla retta approvata. 
La retta reale invece risente 
del ribaltamento dei costi della 
sede centrale. Ad esempio so-
lo i costi degli organi di gover-
no sono caricati in misura di € 
30.000,00.
L’importo elevato delle rette dei 
convitti di Laives, Montagna ed 
Egna, nonché di quella delle at-
tività socio assistenziali diurne 
a Montagna è dovuto alla di-
mensione dei singoli gruppi: le 
spese di gestione delle relative 
strutture devono essere suddi-
vise su piccoli gruppi. Influisco-
no inoltre notevolmente anche 
gli elevati costi del personale 
a causa delle maternità. In un 

gruppo di 5 persone, per esem-
pio, una maternità comporta un 
aumento della retta del 20%, 
mentre in un gruppo più gran-
de é distribuita su un numero 
maggiore di persone per cui 
influisce in modo minore. La 
trasparenza della retta reale 
permette una riorganizzazio-
ne mirata e a medio termine 
dei servizi, che tiene conto sia 
della componente economica 
che di quella pedagogica.
A Cortaccia, grazie alla ristrut-
turazione del servizio di cuci-
na, i costi per 1 pasto si sono 
visibilmente ridotti. La cucina 
della Residenza Gelmini, che 
funziona 365 giorni l’anno, de-

ve garantire un’organizzazione 
più costosa e complessa. Per 
una gestione maggiormente 
efficiente sarebbe necessario 
un aumento del numero gior-
naliero di pasti. Per questo mo-
tivo si è deciso di collaborare 
con il Comune di Salorno per la 
refezione scolastica. I costi per 
la consegna di un pasto a do-
micilio nei singoli distretti subi-
scono l’influenza della collabo-
razione di volontari, ma anche 
dell’organizzazione del servi-
zio stesso e dei costi per l’ac-
quisto di pasti da parte di terzi 
(case di riposo). 
Il conto consuntivo prevede un 
avanzo di amministrazione pari 
ad € 900.000,00 di cui l’impor-
to di € 700.000,00 deve esse-
re utilizzato per i servizi sociali 
in modo vincolante. Detto im-
porto viene compensato in se-
de di definizione delle asse-
gnazioni dal fondo sociale e 
penalizza gli enti che vogliono 
risparmiare. „Da anni chiedia-
mo un’assegnazione per quote 
pro capite, che garantirebbe la 
permanenza di detti avanzi al-
la Comunità Comprensoriale, 
ma purtroppo invano“ ribadisce 
Oswald Schiefer.
Infine la direttrice dei servizi 
sociali Liliana Di Fede ha pre-
sentato brevemente alcuni dati 
e fatti sui numeri di assistiti nei 
distretti e nelle strutture.

(Gaby Kerschbaumer)

Giovedì 11 giungo scorso al-
le ore 11.00, all’ARD di Villa, 
sulla terrazza di Casa Ortler, 
la Comunità Ccomprensoria-
le Oltradige Bassa Atesina ha 
presentato la carta dei servi-
zi delle strutture per le perso-
ne con problemi psichiatrici o 
di dipendenza. Si tratta della 
seconda carta elaborata dal-
la Comunità Comprensoriale, 
dopo quella delle persone con 
handicap. Un gruppo di lavoro 
composto di quattordici perso-
ne e coadiuvato da un consu-
lente esterno, vi ha lavorato da 
marzo dello scorso anno. 
Il Presidente ha salutato tutti 
gli ospiti, fra i quali anche colla-
boratori e clienti delle strutture 

sociopsichiatriche, ed ha po-
sto l’accento sul fatto che que-
sta Carta rappresenta un’ope-
ra attraverso la quale i servizi 
possono essere presentati in 
modo dettagliato.
Il responsabile dell’ARD Villa, 
Robert Masin, ha illustrato lo 
sviluppo della struttura “ARD 
Villa”, attraverso la trasforma-
zione nel tempo del laborato-
rio “Blauer Mond” in servizio 
di riabilitazione lavorativa. Ma-
sin ha colto quindi l’occasione 
per ringraziare collaboratori e 
clienti che lavorano ogni giorno 
in questa struttura. 
La Direttrice dei servizi sociali 
Liliana Di Fede, ha ringraziato 
tutti quanti hanno collaborato 

alla stesura della Carta, che ha 
definito molto soddisfacente..
“Abbiamo iniziato due anni fa a 
riflettere sui valori della Comu-
nitá Comprensoriale ed a chie-
derci che cos’è importante per 
noi ed in quale direzione vo-
gliamo muoverci. Tutto questo 
è stato descritto nella carta dei 
servizi ed è diventato parte del 
nostro lavoro quotidiano”, ha 
detto Di Fede.
Nel pomeriggio gli interessati 
hanno potuto visitare le strut-
ture sociopsichiatriche.
Chiunque può richiedere la 
Carta direttamente alla Comu-
nità Comprensoriale Oltradi-
ge Bassa Atesina, Tel. 0471 
826420. (Lydia Engl)
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In Alto Adige, l’assistenza 
medica nelle strutture resi-
denziali per anziani è regola-
ta dal contratto per i medici 
di medicina generale. Que-
sto prevede che ogni perso-
na sia assistita, anche nelle 
strutture, dal suo medico di 
fiducia.
La regola può andare bene 
se in una località lavorano da 
uno a tre medici e se gli ospiti 
provengono dallo stesso luogo 
in cui è ubicata la struttura. Al 
centro di degenza di Laives la 
situazione era più complicata: 
nove medici avevano pazienti 
nel centro, ai quali si sono poi 
aggiunte anche persone resi-
denti a Bolzano.
Il numero di medici, gli inter-
venti su chiamata e quindi la 
mancanza di un costante agi-
re in collaborazione con il per-
sonale addetto all’assistenza, 
non potevano essere la solu-
zione del problema. Poiché 
noi medici di medicina gene-
rale siamo convinti che l’assi-
stenza ai residenti in centri di 
degenza e case di riposo sia 
compito nostro, e non quello 
di medici ospedalieri, abbiamo 
elaborato un progetto, in colla-
borazione con il reparto geria-

Vitalis a Domus Meridiana
Un progetto d’assistenza medica da parte dei medici di medicina 
generale di Laives

tria dell’Ospedale di Bolzano 
(Dr. Albert March) ed il servi-
zio di medicina generale del 
comprensorio di Bolzano (Dr. 
Paolo Conci).
Un team di 3-4 medici assiste 
gli ospiti di Domus Meridiana, 
assicurando la presenza di un 
medico dal lunedì al venerdì. 
Solo attraverso una presen-
za continuativa e la collabora-
zione con il personale addetto 
all’assistenza è possibile offrire 
un servizio in forma integrata. 
Le patologie possono essere 
trattate meglio ed i problemi 
possono essere riconosciuti e 

risolti rapidamente 
attraverso un inter-
vento tempestivo.
Al fine di un agire 
comune riteniamo 
molto importante 
anche il continuo 
contatto con gli in-
fermieri. 
Per gli ospiti stessi 
e per i loro familiari, 
la presenza rego-
lare di un medico 
in struttura è anche 
tranquillizzante.

Da più di un anno i medici Ele-
na Calliari, Norberto Carli e 
Walter Clementi assistono gli 
ospiti della struttura grazie al 
“progetto pilota” sopraccitato e 
dal mese di giugno 2009 si è 
venuto ad aggiungere un quar-
to medico, la dottoressa Ber-
ti. Il risultato? Secondo le no-
stre impressioni, i pareri degli 
ospiti, dei loro parenti e grazie 
alla buona collaborazione con 
il personale addetto all’assi-
stenza, lo sviluppo del proget-
to può essere valutato molto 
bene. Negli ultimi mesi il team 
si è sempre più consolidato, ed 
alla base di tutto ciò troviamo 
la messa la bando di interven-
ti individuali a vantaggio del la-

Assegno per il 
nucleo familiare
01/07/2009 – 30/06/2010
Tutti/e i/le dipenden-
ti interessati/e al manteni-
mento dell’assegno già in 
godimento oppure alla con-
cessione dello stesso, de-
vono presentare, a partire 
dal 1.7.2009, apposita do-
manda. Si ricorda che la 
stessa è disponibile pres-
so l’ufficio amministrativo 
d’ogni sede decentrata e 
deve essere compilata cor-
rettamente (con tutti i da-
ti necessari) e consegnata 
all’Ufficio personale, Sig.
ra Manuela de Verocai, Tel. 
0471 826434.
Nell’INFO-CENTER del por-
tale Notes troverete tutte le 
necessarie informazioni per 
la concessione dell’assegno 
per il nucleo familiare.

Il progetto “Gesunder Betrieb-
Impresa Sana ®”, iniziato in 
autunno 2008 sta per giunge-
re alla conclusione di una del-
le più importanti fasi, la defini-
zione del Piano di azioni per 
migliorare lo stato di salute e 
di benessere all’interno della 
nostra organizzazione.
In primavera si sono svolte con 
successo le attività dei due Cir-
coli della Salute, che hanno 
concluso il loro impegno il 29 
maggio con la presentazione 
alla direzione di una serie di 
proposte e di iniziative.
La direzione ha potuto apprez-
zare il lavoro svolto dai compo-
nenti dei Circoli della Salute, 
che con entusiasmo ma anche 
con estrema serietà e metodo 
hanno lavorato per individua-
re soluzioni concrete per te-
matiche molto delicate e im-
portanti.
Gli ambiti affrontati dai Circo-
li sono stati tra i più svariati, a 
testimonianza che il tema del-
la salute nel mondo del lavo-
ro interessa in modo trasver-

Gesunder Betrieb – Impresa Sana® verso la definizione
sale tutta l’organiz-
zazione aziendale: 
attrezzature e inter-
venti alle strutture, 
alimentazione, si-
curezza su lavoro, 
comunicazione e 
informazione inter-
na, tra le persone, 
le strutture e i servi-
zi, formazione ma-
nageriale, interventi 
nei processi di lavo-
ro, sono solo alcune 
delle aree tematiche 
affrontate.
Da sottolineare che i compo-
nenti dei Circoli della Salute 
hanno lavorato portando al ta-
volo di discussione anche le 
istanze e le proposte dei pro-
pri colleghi, raccolte attraverso 
incontri nelle singole strutture 
oppure attraverso la distribu-
zione e l’analisi di appositi que-
stionari.
L’opportunità di lavorare in 
gruppo, di confrontarsi con 
colleghi d’altri servizi, di cono-
scere direttamente anche alcu-

ne strutture - due riunioni dei 
Circoli sono state organizzate 
presso la Domus Meridiana di 
Laives e la Residenza Gelmini 
di Salorno - sono stati elemen-
ti molto apprezzati dai membri 
dei due Circoli.
Le numerose proposte elabo-
rate dai Circoli saranno valu-
tate entro l’estate dalla dire-
zione e le azioni definitive sa-
ranno comunicate entro set-
tembre. La valutazione è una 
fase molto importante, perché 
le azioni che possono essere 

concretamente ap-
plicate devono es-
sere confrontate con 
aspetti molto delica-
ti, dalla sostenibilità 
economica all’effet-
tiva realizzabilità nel 
contesto gestionale 
e organizzativo della 
nostra azienda.
I prossimi passi pre-
vedono la fase più 
importante del pro-
getto, in quanto in-
teressa direttamen-

te tutti i dipendenti, ovvero, la 
concreta realizzazione delle 
iniziative.
Il progetto “Gesunder Betrieb-
Impresa Sana ®” prevede cir-
ca 2 anni per realizzare e stan-
dardizzare queste iniziative. 
La certificazione del progetto, 
infine,  dimostrerà se le azioni 
decise e realizzate sono state 
efficaci nel migliorare le condi-
zioni di salute e di benessere 
dei dipendenti della Comunità 
Comprensoriale.

(Luca Pandini)

voro di gruppo, motivazione e 
sostegno reciproco per il bene 
degli ospiti della casa, ed in ul-
timo (ma non per ultimo) un ar-
ricchimento per ogni membro 
del team stesso.
Se ancora c’è qualcosa da mi-
gliorare, bene: che questo ci 
motivi e ci stimoli ad agire.	

(Walter Clementi)

Da sinistra: Michela Bona, 
Dr. Clementi, Dr. March und 
Dr. Conci.


